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Montag den 23. April. 


Bekanntmachung. 

Des Koͤnigs Majeftät haben mittelſt Allerhoͤch⸗ 
ſter Kabinets⸗Ordre vom 29ſten v. M. zu beſtim⸗ 
men geruhet, daß Notirungen zu Stiftsſtellen, we⸗ 
gen der großen Zahl der zu ſolchen bereits notirten 
Expectantinnen und bei den nach Verhältniß nur 
in geringem Maaße eintretenden Vacanzen, inner⸗ 
halb eines Zeitraums von drei Jahren, von jetzt an 
gerechnet, nicht ſtatt finden ſollen. Dies wird mit 
dem Bemerken hierdurch zur oͤffentlichen Keuntniß 
gebracht, daß, ſofern dennoch dahin gerichtete Anz 
träge innerhalb dieſer Periode gemacht werden ſoll⸗ 
teu, die Biltſteller keine Beruͤckſichtigung und Bes 
ſcheidung zu erwarten haben. 

Berlin, den 7. April 1838. 2. 

Der Miniſter des Innern und der Polizei. 


ER „„Noch o w. 
S 


Berlin den 20. April. Se. Majeſtät der Koͤnig 


haben dem Geheimen Medizinal⸗Rath und Leibarzt 
der Krouprinzeſſin Koͤnigl. Hoheit, Dr. von Stoſch, 
die Schleife zum Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Probſt Au⸗ 
guſtin Morkowski zu Brzyskorzyſtew, im Re⸗ 
gierungs⸗Bezirk Bromberg, den Rothen Adler-Or⸗ 
den vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Mojeſtaͤt der König haben dem Hauptmann 
a. D. von Schönfeld zu Trendel im Königreich 
Baiern den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen ges 


rubt. 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Thor: Konz 


trolleur Katſchky zu Elbing das Allgemeine Eh⸗ 
renzeichen zu verleihen geruht. 


m 


Ihre KK. HH. der Prinz und die Prinzeſſin 
Albrecht ſind nach Kamenz in Schleſien abgereiſt. 

Der bisherige Advokat Karl Chriſt iſt zum 
Advokat⸗Anwalte beim Landgerichte zu Koblenz be⸗ 
ſtellt worden. N ; 

Der Juſtiz⸗-Kommiſſarius Sal mann in Span⸗ 
dau iſt zugleich zum Notar in dem Departement 
des Koͤniglichen Kammergerichts ernannt, und es 
iſt demſelben auch die Prozeß⸗Praxis bei dem Stadt⸗ 
Gerichte in Charlottenburg geſtattet worden. 

Der Juſtiz-Kommiſſorius von Hagen zu Aken 
iſt in derſelden Eigenſchaft an das Lands und Stadt⸗ 
Gericht zu Kalbe an der Saale verſetzt worden. 

Der bisherige Kammergerichts⸗Neferendarius 
Schumacher iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem 
Stadtgericht in Charlottenburg beſtellt worden. 


Se. Durchlaucht der Kaiſerlich Ruſſiſche Gene⸗ 
ral der Jafanterie und General- Adjutant, Fuͤrſt 
von Lieven, iſt von Neapel, und der General⸗ 
Mojor und Kommandant von Weſel, von Ledes 
bur II., von Erfurt hier angekommen.. 

Der Ober⸗Präſident der Provinz Poſen, Flott⸗ 
well, iſt nach Poſen, Se. Excellenz der General⸗ 
Lieutenant und ad interim kommandirende Gene 
ral des afen Armee: Corps, von Block, nach 
Breslau, und der Generals Major und Juſpekteur 


der ıften Artillerie-Inſpektion, von Dieſt, nach 


Magdeburg abgereiſt. 
a l 0:08 


F ren kr ei ch,. 
Paris den 14. April. Der König läßt in dies 
ſem Augenblicke ein neues Schloß in Neuilly bauen, 
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welches für den Herzog und die Herzogin Alexander 
von Wuͤrttemberg beſtimmt iſt. 2 

Der Bon Sens behauptet, daß der Herzog von 
Fezenſac nur deshalb nicht nach Madrid gehe, weil 
der Grund, weshalb man ihm dieſe Miſſion an⸗ 
vertrauen wollte, fortgefallen ſei, indem die diplo⸗ 
matiſchen Unterhandlungen durch die Hartnaͤckig⸗ 
keit, mit welcher Don Carlos jede Art von Vergleich 
zuruͤckweiſe, abgebrochen worden wären. 

Von der „Geſchichte der Franzoͤſiſchen Revolu⸗ 
tion“ von Herrn Thiers find dis jetzt im Ganzen 
35,000 Exemplare verkauft worden. Der Verleger 
dieſes Werkes kündigt jetzt deſſen ſiebente Auflage an. 

Man ſchreibt aus Toulon vom 8. d.: „Wir er⸗ 
fahren durch die Gabarre „Indienne“, die Bona 


am 1. d. verlaſſen hat, daß das von dem General 


Negrier in Anwendung gebrachte Syſtem einen voll⸗ 
ſtändigen Erfolg gehabt bat, und daß die Provinz 
Konſtantine den übrigen Provinzen auf dem Wege 
der friedlichen Beſetzungen vorangeht, wie es ihm 
auch in Betreff der Koloniſation zuvorkommen wird. 


Es hat dies feinen Grund in der beſonderen Lage 


der Provinz, welche ſich mehr als Algier und Oran 
anbauungsfähig zeigt, und deren Bewohner, we: 
niger umberſchweifend als in anderen Theilen Afri⸗ 


ka's, ſich leichter der neuen Regierung unterwerfen. 


Seit der Expedition nach Milah hat der General 
Negrier ſchon mehrere andere militaitiſche Prome⸗ 
naden vorgenommen, die alle den glucklichſten Er⸗ 
folg hatten. Während der kurzen Zeit, die er in 
Konſtantine zubriagt, empfaͤngt er die Unterwer⸗ 
fung des Scheiks, ſchickt Detachewents ab, um 
dieſelben im Namen Frankreichs zu inſtalliren, und 
befchäftigt ſich mit der definitiven Organiſation der 


Provinz.“ 


Die Regierung publizirt heute nachſtehende tele: 
graphiſche Depeſche aus Bordeaux vom 12. d.: 
„Man ſchreibt dem Spaniſchen Konſul in Bordeaux 
ous Jaca, daß die Karl ſtiſche Expedition in Ober: 
Aragonien am 6. d. in der Umgegend von Barba— 
ſtro geſchlagen worden ſei. Negri ſtand an dem⸗ 
ſelben Tage in der Gegend von Sommo⸗Sierra, 20 
Stunden noͤrdlich von Madrid. Iriarte marſchirte 
auf Alcobendes, vier Stunden noͤrdlich von Madrid. 
Baſilio hat ſich neuerdings in die Gebirge von To⸗ 
ledo geworfen. Der von der Deputirten-Kommer 
mit 139 gegen 13 Stimmen angenommene Geſetz⸗ 
Entwurf, in Betreff der neuen Anleihe, iſt am 7. 
dem Senate vorgelegt worden.“ 

Die Beſitzer Spaniſcher Papiere haben ſich ge⸗ 
ſtern Vormittag in dem hieſigen Boͤrſen-Lokale ver: 
ſammelt, und eine Bittſchrift an die Deputirten: 
Kammer unterzeichnet, in welcher fie darauf ans 
tragen, daß die Motirung der neuen Spaniſchen 
Anleihe an der Boͤrſe unterſagt werde. 

a S p. 
Madrid den 5. April. Die Nachricht, daß Va⸗ 
ſilio Garcia in Almaden eingedrungen ſey, hat hier 


große Beftürzung erregt. Ein Mißverſtändniß hat 
jedoch, wie man ſagt, die beabſichtigte Zerſtoͤrung 
der Bergwerke und übrigen Anlagen. verhindert. 
Baſilio Garcia ſandte nämlich ein Detaſchement 
ab, mit dem Auftrage, alle Oefen zu zerſtoͤren. 
Der kommandirende Offizier, welcher nie etwas 
von Schmelzoͤfen gehört hatte, begnügte ſich das 
mit, ſaͤmmtliche Backöfen zu vernichten „und da 
Baſilio Garcia gleich darauf angegriffen wurde, 
ſo hatte er keine Zeit, ſich zu erkundigen, ob ſeine 
Befehle auch gehoͤrig ausgeführt worden ſeyen. Die 
Bergwerke find nun zwar gerettet, aber die Ber 
wohner von Almaden haben kein Mittel, ſich Brod 
zu backen. Baſilio Garcia iſt nach der Mancha 
zurückgekehrt. 

Der frühere General⸗Capitain von Catalonien 
und jetzige Karliſtiſche Anführer, Urbiſtando, hat 
eine Proklamation an die Bewohner des Fuͤrſten⸗ 
thums erlaſſen, worin er ſie zu einem Vernich⸗ 
tungs⸗Kampfe gegen die Negros oder Liberalen 
auffordert. Dies Dokument enthalt nachſtehende 
merkwuͤrdige Stelle: „Catalonier, fechtet für den 
König und für unſere heilige Religion, ſeyd ftands 
haft und ergeben, und folgt nicht dem Beiſpiele 
jener ſchaͤndlichen Navarreſen, die für ihre Fueros 
kaͤmpfen und den Namen unſeres heroiſchen Sour 
veraius zum Vorwande gebrauchen. Catolonier! 
die Navarreſen, die Biscayer, die Alaveſen ſind 
Verraͤther; fie mißbrauchen den Namen des Kö⸗ 
nigs, der ihr Gefangener iſt. Wenn die Uſurpa⸗ 
tion ihre Fueros anerkennen wollte, fo wurden fie 
keinen Anſtand nebmen, uns zu verrathen, ja, ſie 
würden ſelbſt Carlos V. feinen Feinden überliefern! 
Catalonier! Tod den Negros! Tod den Basken 
der vier Provinzen!“ 

Die Sentinelle des Pyrenées meldet Nachſte⸗ 
hendes aus Jaca vom 2. April: „Geſtern ha= 
ben die nach Unter⸗Aragonien marſchirten Karliſten 
Verdun, Santa Celia und Villareal beſetzt. Auf 
die erſte Nachricht von ihrer Annaͤherung griffen 
die Garniſon und die Nationalgarde zu den Waf⸗ 
fen. Heute beſetzte die Avantgarde der Karliſten 
das Dorf Bermus an der Straße nach Saragoſſa. 
Der Abmarſch der Fremden⸗Legien iſt wegen der 
Anweſenheit der Karliſten noch aufgeſchoben wor⸗ 
den. Den letzten Nachrichten aus Valencia vom 
20. zufolge, iſt Cabrera, nachdem er durch den 
General Borfo di Carminati gezwungen worden 
er & bie En: von Lucena aufzuheben, 
v rte erſchi 5 
neu Bi wen 5 diode e und hat von 

— Den 6. April. Die Karliſten ſollen mit eis 
ner bedeutenden Verftärfung Den —.— beſetzt 
haben. Die Nachrichten uͤber die Bewegungen bei⸗ 
der Heere find jedoch fortwährend fo widerſprechend 
und zuſammenhanglos, daß die allerdings etwas 
konfuſen (Franzoͤſiſchen) Berichterſtatter immer wie 
im Finſtern umhertappen. 


einer daſelbſt 


In Barcelona ſind, in Folge 
N Perſonen ver⸗ 


entdeckten Verſchwoͤrung, mehrere 
haftet worden. Die zahl 
Stadt hat jedoch gar keinen Antheil an dieſem Vor⸗ 
all genommen und verhaͤlt ſich fortwaͤhrend ruhig. 
Großbritannien und Irland. 

London den 14. April. Die Königin hat ſich 
mit ihrem Hofſtaat nach Windſor begeben, wo Ihre 
Majeſtät vierzehn Toge verweilen will. Dann be: 
abſichtigt ſie, eine Revue über die Königliche Ars 
tillerie in Woolwich abzuhalten, zu welcher ſch ou 
Vorbereitungen getroffen werden. ; 

Vom Cap hat man Nachrichten bis zum 4. Fe⸗ 
bruar, denen zufolge der neue Gouverneur dieſer 
Kolonie, General⸗Major Napier, am 20. Januar 
dort inſtallirt worden war. . 

Die Kolonial⸗Verſammlung von Jamaika hat 
ſich, laut Nachrichten vom 29. Februar, neuerdings 
mit 21 gegen 8 Stimmen gegen das Verlangen 
erklärt, die Neger = Lehrlingszeit ſchon in dieſem 
Jahre aufhoͤren zu laſſen. RE 

Aus New: Pork vom 16. v. M. iſt die Nach⸗ 
richt hier eingegangen, daß die Behörden von Ober: 
Kanada den Inſurgenten⸗Chef Sutherland gefan⸗ 
gen genommen haben. 8 

In Buenos⸗Ay res hat, nach Berichten vom 
14. Januar, der Franzoͤſiſche Konſul feine Func⸗ 
tionen eingeſtellt, weil die dortige Regierung von 
dem Verlangen nicht abgehen wollte, daß jeder 
Ausländer nach dreijährigem Aufenthalte in der 
Republik an 9 Sn nehmen ſolle. 

> ER 

Liſſabon den 3. April. Die Königin wird ſich 
morgen in die Cortes begeben, um die neue Con⸗ 
ſtitution zu beſchwoͤren. Ihre Majeſtät faͤhrt jetzt 
faſt täglich in Begleitung ihres Gemahls und des 
jungen Prinzen, der ſehr wohl ausſieht, in einem 
offenen Wagen ohne alle militairiſche Eskorte ſpa⸗ 
zieren. Vor der Königlichen Kutſche reiten zwei 
Vorreiter her, und hinter derſelben fährt eine an⸗ 
dere, worin einige Herren und Damen vom Hofe 
ſitzen. Sowohl dle Königin als der König werden 
ee Ru 9 e emp⸗ 

? oͤnigi ich wieder i 
beten ba ſoll ſich wieder in geſegneten 

In der geſtrigen Sitzung der Cortes frug der 
Visconde Sa da Wendel ref an, daß die mit 
Unterſuchung der letzten Ereigniſſe beauftragte Com⸗ 
miſſion ihren Bericht ſobald wie moͤglich vorlege. 
Herr Viera de Caſtro, ein Mitglied der Kommiſ⸗ 
fion, bemerkte, daß es an hiulänglichen Aufſchluͤſ⸗ 
jen fehle, und daß es überhaupt wohl beſſer ſey, 
einen Schleier uber das Ganze zu werfen. Mau 
will dahinter nur den Wunſch erblicken, am Ende 
der Regierung die Schuld an jenen Vorfaͤllen auf: 
zubürden. 5 N 

Der Kontrakt mit der Bank und dem Handels⸗ 


reiche Bevölkerung biefer, 
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ſtande wegen einer Anleihe von 2400 Contos iſt 
abgeſchloſſen und in den Blättern bekannt gemacht 
worden. Die Regierung erfreut ſich überhaupt 
feit den Vorfällen vom 13. einer größeren Unter⸗ 
jtüßung als jemals. 

Die Anführer und mehrere Offiziere der aufruͤh⸗ 
reriſchen National-Garde, ſo wie einige der ange⸗ 
ſehenſten Klubbiſten, die im Dienſte der Regierung 
ſtanden, ſind entlaſſen worden. 

4 B e Lean; 

Brüſſel den 12. April. Im Commerce 
Belge lieſt man: „Wir vernehmen, daß die Lon⸗ 
doner Conferenz in ihrer jüngſten Zuſammenkunft die 
Grundlagen zu einem neuen, die Hollaͤndiſch e Belgis 
ſche Frage betreffenden Protokoll angenommen hat. 
Dießmal ſcheint Oeſtetreich die Initſative ergriffen 
zu haben, denn das Concept dieſes diplomotiſchen 
Documents iſt von dem Fürften Eſterhazy vorge⸗ 
legt und nach einigen wenig bedeutenden Verändes 
rungen durch die Geſandten der fünf großen Maͤchte 
gebilligt worden. Wir glauben nicht, doß dieſes 
Document eher veroͤffentlicht werde, als nachdem 
die Kabinette der die Londoner Konferenz bildenden 
Spuveräne demſelben beigetreten ſind. Indeſſen 
glauben wir gut unterrichtet zu ſeyn, wenn wir 
verſichern, daß die durch die 24 Artikel feſtgeſtell⸗ 
ten Gebietszutheilungen, in Bezug auf die Provin⸗ 
zen Limburg und Luxemburg, einige Veränderungen 
erfahren haben.“ 

Lüttich den 12. April. Das Journal de Liege 
behauptet, der hieſige Magiſtrat wurde gewiß das 
fernere Predigen der Redemptoriſten in der St. Ka⸗ 
tharinen-Kirche unterſagt haben, wenn dieſe nicht 
für gut befunden hätten, ihre Predigten von ſelbſt 
einzuſtellen. N N 

Die Nacht vom 9. zum 10. April ward wieder 
durch Scenen von Unordnungen bezeichnet; zahl⸗ 
reiche Rotten durchzogen unter Geſchrei, das ge⸗ 
eignet war, die oͤffentliche Ruhe zu ſtoͤren, die 
Stadt. Einige junge Leute begaben ſich nach der 
Klosterkirche der h. Catharina, ſtießen drohendes 
Geſchrei gegen die Redemptoriſten aus und ſchleu⸗ 
derten Skeine nach den Fenſtern des Kloſters, wo 
man wirklich heute Morgens vier zerbrochene chei⸗ 
ben im Erdgeſchoſſe bemerkte. Aehnliche Hand⸗ 
lungen koͤnnen nicht länger durch die Autorität ger 
duldet werden; die Ruheſtörer müffen, welcher Par⸗ 
tei fie auch aͤngehoͤren mögen, gezwungen werden, 
zur Ordnung zuräckzukehren. Wer weiß nicht, daß 
die größten öffentlichen Drangfale oft keinen ernſt⸗ 
lichern Anfang hatten. 

Ein anderes Luͤtticher Blatt ſagt über obige Auf⸗ 
tritte: Geſtern hatten neue nächtliche Zuſammen⸗ 
rottungen. Statt. Zu Anfang des Abends traten 
mehrere Indioiduen, den Hut auf dem Kopf in 
die St. Tatharinenkirche; eines derſelben Iffnete 


einen Beichtſtuhl und ſetzte ſich hinein. Die in 
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der Kirche für die Beichte verſammelten Gläubigen 
wurden in der Ausübung ihrer Religion geſtoͤrt; 


mehrere Perſonen kehrten durch den Schrecken, den 


ihnen das gottloſe Benehmen dieſer Ruheſtoͤrer ver⸗ 
urſacht hatte, unpaͤßlich nach Haufe zuruck. Cha⸗ 
rivaris wurden wieder dem Gouverneur und dem 
Biſchof gebracht. f 
1 & 9 reich. 
Wien, den 13. April. Mit dem an letzten 
Sonnabend hier angelangten Dampfſchiff „Arpad“ 


ſind die beiden fuͤr Wien und Verlin neu ernannten 


Tuürkiſchen Geſandten Rifat⸗Bey und Kiamil-⸗Paſcha 
hier angekommen, und Beide hatten geſtern ſchon 
eine Audienz bei dem Staats» Kanzler Fürften von 
Metternich. Rifat⸗Bey iſt ein Mann von etwa 33 
Jahren, freundlich und munter; Kiamil-Paſcha 
mag um ſechs Jahre älter ſeyn, iſt aber ebenfalls 
von gefaͤlligem Aeußern und im Beſitze angenehmer 
Eigenſchaften. Sie ſprechen Beide nur Tuͤrkiſch; 
Kiamil⸗Paſcha ein wenig Slaviſch, find aber ent⸗ 
ſchloſſen, die Franzoͤſiſche Sprache zu erlernen, 
von welcher fie bereits Vorkenntniſſe haben. Beide 
zeigen große Wißbegierde und in dieſem ſehr herz 


vortretenden Zuge ſpricht ſich deutlich genug der. 


bauptſaͤchliche Zweck ihrer Sendung aus, der, wie 
oͤfter ſchon in Berichten aus Konſtantinopel ange— 
deutet worden iſt, dahin geht, in jungen talent⸗ 


vollen Männern durch ihre Sendung bach dem ges 


bildeten Europa Liebe für Eivilifation zu erwecken, 
um dieſelben ſpaͤter zur Durchfuͤhrung der Reform⸗ 
und Civiliſatjous⸗Plaͤne des Sultans zu verwenden. 
Dieſer Zweck ſpricht ſich auch in der Wahl ibres 
Perſonals aus, das aus 25 meiſtens jungen Man⸗ 
nern beſteht. Die Sekretaire beider Geſandten find 
etwa 20 Jahr alt; außerdem hat Kiamil-Paſcha 
noch als Sekretair feinen Bruder, und einen Ars 
menier als Dollmetſch bei ſich, der aber außer der 


= Tuͤrkiſchen nur die Franzoͤſiſche Sprache inne hat. 


Deutſch verſteht Niemand aus ihrem Gefolge. Der 
Türkiſche Botſchaftsrath Herr Maurojeny war ih⸗ 
nen entgegengereiſt. Kiomil⸗Paſcha wird 10 bis 12 
Tage hier verweilen und dann feine Reife nach Vers 
lin fortſetzen. 2 

Se. Kalſerl. Hoheit der Erzherzog Johann iſt ge⸗ 
ſtern bier eiogetroffen, 

Unſere heutige Hofzeſtung enthält die wichtige 
Anzeige, daß ein gewiſſer Trautgott Seydel 
ollhier die willkuͤhrliche Direktion der Luft⸗Ballons 
erfunden habe. Er bietet dieſe Entdeckung allen 
Luftſeglern an, 

al ie . . 

Livorno den 2. April. Seit einiger Zeit zählt 
man wieder in hieſiger Stadt mehrere, auf oͤffent⸗ 
licher Straße veruͤbte Mordthaten; man behauptet, 
daß dieſe Graͤuelthaten nur aus der Abſicht vollzo⸗ 
gen werden, um die, vor den Mauern von Livor⸗ 
no's wachehaltenden Jäger in die Stadt zu ziehen, 


* 


und dann ungeſtoͤrter den Schleichhandel treiben 
zu koͤnnen, denn es ſind, ſeit die Vorſtaͤdte mit 
der Stadt verbunden wurden, wohl an 4000 Men⸗ 
ſchen. verhindert, ſich durch den Schleichhandel, 
wie ſie ſagen, ihr Brod zu verdienen, was natürs 
lich Viele zu noch ſchlechtern Handlungen verleitet. 

Rom den 3. April. (Allg. Ztg.) Unter den vie⸗ 
len Reiſenden, welche nunmehr zur heiligen Woche 
hier eintreffen, befinden ſich mehrere Ruſſiſche 
Große: General Paskewitſch, Bruder des Fuͤrſten 
von Warſchau, Graf Pahlen und Admiral Ricord. 
Es werden noch mehrere Ruſſen angefuͤhrt, welche 
hier eintreffen ſollen, um ſpaͤter mit dem Groß: 
fürften Thronfolger von Rußland hier auf ſeiner 
Reiſe zuſammen zu treffen. Auch wird die Gemah⸗ 
lin des Herzogs Bernhard von Sachſen⸗Weimar 
erwartet. Die Wiedergeneſung ihres Sohnes geht 
ſehr langſam, und die Aerzte haben zur völligen 
Herſtellung feiner Geſundheit den Gebrauch der 
Bäder in der Nähe von Neapel angeordnet. — 
Der beruͤhmte Komponiſt Cramer befindet ſich in 
dieſem Augenblick hier, und aͤrndtet durch ſein mei⸗ 
ſterhaftes Klavierſpiel allgemeinen Beifall ein. — 
Die Guillotine iſt hier in voller Thaͤtigkeit. Kaum 
erhielten zwei Verbrecher vorige Woche ihren Lohn, 
ſo erfolgten gleich darauf zwei andere Executionen 
in dem nahen Staͤdtchen Veletri. Seit Sixtus V. 
haben die Paͤpſte nicht ſo energiſch gegen Werbre- 
cher gehandelt. e 

Aus Sicilien erfährt man, daß der Koͤnig von 
Neapel daſelbſt mit vielem Enthuſiasmus emp⸗ 
fangen wurde. Der König hat den Sicilianern 
viele Freiheiten, beſonders im Handel bewilligt, 
was den beſten Eindruck gemachk hat. Kurz vor 
ſeiner Ankunft hatte noch große Aufregung in Pa⸗ 
lermo und Meſſina geherrſcht; ſelbſt einige Exceſſe 
waren verübt worden, deren Wiederholung man 
jetzt bold nicht wieder fürchtet. 

Aus Neapel vom 4. April wird Folgendes be⸗ 
richtet: Leider hört man noch immer von den frech⸗ 
ſten Straßenräubereien. — Die Witterung hat ſich 
noch immer nicht gebeffert; 
des fihönen Wetters freuen zu dürfen, ſo faͤngt es 
gleich wieder an zu regnen. 
daß dieſe große Naſſe den Saatfeldern ſchaden 
möchte. Da uͤberdieß die Fruchtſpeicher im gan⸗ 
zen Königreiche nur ſparſam mit Vorraͤthen verſe⸗ 
hen ſind, ſo wird eine große Theurung entſtehen, 
wenn die Witterung ſich nicht beſſert. | 
gangene Nacht hatten wir einen fuͤrchterlichen 
Sturm mit anhaltenden Regenguͤſſen gleich einem 
Wolkenbruch, der Wind drehte ſich dieſen Morgen 


ehabt haben; die 
A ind groß. Der 
Rep ift bis unterhalb des Eremiten mit Schnee 
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Such wei z. 
St. Gallen den 8. April. Der Paͤpſtliche Nun: 
tius hat ſich zwar veranlaßt geſehen, gegen die 
Aufloͤſung des Kloſters Pfaͤfers zu proteſtiren; die⸗ 
elbe wird jedoch gleichwohl vor ſich gehen und 
ie Penfionirung der Ordensgeiſtlichen nach den 
find großen Rathe getroffenen Anordnungen ſtatt⸗ 
unden. - h 
Die Fahrt nach Näfels, die der Biſchof prohi⸗ 
birt hatte, iſt im Kanton Glarus dieſesmal als 
ein beſonderes Freudenfeſt begangen worden. Ka⸗ 
tholiken und Proteſtanten hatten ſich dabei verei⸗ 
nigt und ließen ſich in ihrer Eintracht nicht ſtoͤren. 
Schweizer Blaͤtter hören nicht auf, jene Geiſtlichen, 
welche Zwietracht unter den Konfeſſionen ſaͤen wol⸗ 
len, als „Rebellen“ zu bezeichnen. 
Dan e mar k. - 
Kopenhagen den 10. April. Dem Vernehmen 
nach werden Se. Kaiſerl. Hoh. der Ruſſiſche Thron⸗ 
folger, Großfürft Alexander, in den letzten Tagen 
des Juni⸗Monats hier eintreffen, zu welcher Zeit 
Se. Maj. der König von Hoͤchſtihrer Reiſe nach 

Sütland hieher n ſeyn werden. 

ur 
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Konftantinopel den 28. März, Die Türkis 
ſche Zeitung enthält über die (bereits gemeldete) 
Abſetzung des Seriaskers Halil Paſcha folgenden 
Artikel: „Da Se. Excellenz, Halil Rifaat Paſcha, 
nicht im Stande war, ſowohl in feinem militairi⸗ 
ſchen Wirkungskreiſe als auch in feinem übrigen 
Betragen ſich einiger unſchicklichen und fuͤr ſeine 
Stellung als Seriasker ungebüprlichen Handlun⸗ 
gen zu enthalten und ſich das gehoͤrige Anſehen zu 
verſchaffen, ſo wurde es noͤthig, ihn abzuſetzen. 
Se. Hoheit geruhten daher, ihm eine beträchtliche 
Penſion anzuweiſen und ihn in Ruheſtand zu ver⸗ 
ſetzen. An deſſen Stelle geruhten Se. Hoheit, Ih⸗ 
ren zweiten Schwiegerſohn, Mehmed Said Paſcha, 
zu ernennen, der am 15. Silhidſche von Sr. Ho⸗ 
heit erſtem Leibkammerer Riza Bey zur hohen Pforte 
geführt und dann von ſaͤmmtlichen Pforten-Beam⸗ 
ten in den Seriasker⸗Palaſt begleitet wurde.“ 

In einer kurzlich bei der Pforte gehaltenen Raths⸗ 
Verſammlung iſt die Frage aufgeſtellt worden, ob 
die Errichtung von Quarantaine⸗Anſtalten gegen 
die Peſtſeuche dem Mohamedaniſchen Geſetze zuwi— 
derlaufe oder nicht. Nachdem dieſe Frage von den 
Ulema's (Rechtsgelehrten) dahin entſchieden wor⸗ 
den, daß dieſe Errichtung keinesweges den Geſez⸗ 
zen zuwider ſey, ſtehen gegenwärtig der Ausfuͤh⸗ 
rung dieſes lange gehegten Planes nur noch die 
örtlichen Schwierigkeiten im Wege, welche aber 
ſchwerer zu beſiegen ſeyn durften, als die Vorur⸗ 
nee der Nation gegen ähnliche Sanitaͤts⸗Maß⸗ 
regeln. 

— Den 28. März (über Wien). Eine der 
wichtigſten Reformen, welche unter der Regierung 
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Sultan Mahmud's ins Leben getreten, iſt zwei⸗ 
felsohne der von dieſem Monarchen errichtete 
Staats⸗Rath. Die Großherrliche Verordnung 
darüber wurde am 24. d. M. bekannt gemacht, 
und an demſelben Tage verſammelten ſich alle Pa⸗ 
ſcha's und Großen des Reichs im alten Serail, 
um auf das Chirkai Scherif (Mantel des Prophe⸗ 
ten) den Eid der Treue in Bezug auf die neue Eine 
richtung abzulegen, eine Feierlichkeit, die ebenfalls 
ohne Beiſpiel iſt. Zum Praͤſidenten des Staats⸗ 
Rathes iſt der bekannte ehemalige Seriasker Chos⸗ 
rew Paſcha und zu Mitgliedern find mehrere Pa- 
ſcha's, Miniſter und Ulema's erwaͤhlt. 

(Bresl. Ztg.) Nach der vollſtaͤndigen Nieder- 
lage, welche Ibrahim Paſcha erlitten hat, ver⸗ 
ſtaͤrkte ſich die Syriſche Armee durch zahlreiche 
Veberläufer auf eine merkwürdige Weiſe und man 
giebt die Zahl der bewaffneten Syrier bereits auf 
25,000 Mann an, mit denen ſie bereits das ent⸗ 
waffnete Damaskus bedrohen. Ibrahim Paſcha, 
an ſeiner Fiſtel toͤdtlich darnieder liegend, beorderte 
nach Eingang dieſer Nachrichten den berühmten 
Soliman Paſcha (Franz. Renegat Selves) gegen 
die Druſen, allein da der fluͤchtige Achmet Paſcha 
aus Vorſicht den Reſt ſeiner Armee, aus Syriern 
beſtehend, ſchnell nach Aegypten überfchiffte und 
Soliman Paſcha's Corps nur aus 10,000 Mann 
beſtehen ſoll, ſo wird er ſchwerlich die Offenſive 
ergreifen und kann hoͤchſtens das wichtige Damas⸗ 
kus zu retten ſuchen. So ſtehen jetzt die Ange⸗ 
legenheiten in Syrien und man kann ſich denken, 
welchen Eindruck dies in der Hauptſtadt macht. 
Die Divans⸗Verſammlungen vermehren ſich und 
der jetzige Seriasker Said Paſcha ſoll auf ſchnel⸗ 
les Einſchreiten in Syrien dringen. Verſtaͤrkun⸗ 
gen wurden ſeitdem neuerdings von allen Seiten 
zu der Armee am Taurus beordert. 


Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 


New⸗Pork den 10. März Nachrichten aus 
der Hermitage zufolge, befindet ſich der General 
Jackſon jetzt außer Gefahr und iſt bereits im Stande, 
das Bett zu verlaſſen. 

Die Nachrichten aus Kanada reichen bis zum 
28. Februar. Das Geruͤcht von der Plünderung 
des Arſenals der Vereinigten Staaten in Eliſa⸗ 
bethtown im Staate New-Pork, in der Nacht 
vom 25. Februar, beſtaͤtigt ſich. In einem 
Schreiben des Arſenals-Inſpektors an die Behoͤr⸗ 
den von Albany werden 1000 Flinten mit Bajo⸗ 
netten, 26 Büchfen, 20 Paar Piſtolen, eine große 
Menge Torniſter und Patronen als geſtohlen aufs 
geführt. In der vorhergehenden Nacht wurde das 
Arſenal in Batavia von Neuem erbrochen und 100 
Flinten nebſt 1000 Pfund Pulver daraus entwen⸗ 
det. — Aus Buffalo vom 1. März wird gemel⸗ 
det, daß der General Scott am 25, in Monroe 
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im Staate Michigan angekommen ſei. Am 24. 
hatten etwa 150 Patrioten eine kleine Sf im 
Detroit: Fluffe beſetzt, waren aber am nach 

Tage durch die Britiſchen Batterieen vertrieben 
worden und auf das Amerikaniſche Gebiet geflo⸗ 
hen, wo ſie ſofort von dem Brigade = General 
Brady entwaffnet wurden. Der General-Adjutant 
van Renßelaer's, Mac Leod, wird von den Ame⸗ 
rifanifchen Behörden verfolgt. Es ergiebt ſich 
jetzt, daß, außer dem beabſichtigten Einfall in 
Ober⸗Kanada von vier Punkten aus, auch noch in 
Sandusky und an einem Punkte an der Graͤnze 
von Michigan eine Demonſtration zu Gunſten der 
Miß vergnügten in Kanada ftattfinden ſollte. Ein 
Verſuch dieſer Art hat auch wirklich ſtattgefunden, 
iſt aber mißlungen, bei welcher Gelegenheit 40 
Inſurgenten und 13 Amerikaner gefangen genom⸗ 
men wurden. Einem Schreiben aus Auburn 
vom 1. März zufolge, iſt der Ex⸗Generaliſſimus 
der Ober⸗Kanadiſchen Inſurgenten, van Reußelaer, 
am vorhergehenden Tage daſelbſt verhaftet und ins 
Gefaͤngniß geſetzt worden. In Philadelphia 
ging das Gerücht, daß der General Scott von ei⸗ 
nem feiner Soldaten erſchoſſen worden ſei; die 
Nachrichten aus Buffalo vom 5° März erwähnen 
jedoch nichts hiervon. Ein Schreiben aus John: 
ſtown im Staate New: York vom 27. Februar 
meldet, daß Mackenzie der mit van Reußelaer zus 
ſammen auf Navy ⸗Island die Inſurgenten kom⸗ 
mandirte, ſich mit ſeiner Gattin daſelbſt befinde, 
und daß er am folgenden Tage im dortigen Stadt⸗ 
hauſe ſprechen wollte. Die Doktoren Nelſon und 
Cote, die mit zu den Rädelsführern der Kanadi⸗ 
ſchen Rebellion gehoͤrten, ſind von dem General 
Wool gefaͤnglich in St. Albans eingebracht worden. 


Vermliſchte Nachrichten. 

Berlin. Fuͤr die in den Provinzen durch 
Waſſersnoth Verungluͤckten werden hier anſehnliche 
Gaben geſpendet. Se. Majeſtaͤt haben 40,000 
Thlr. aus Seiner eigenen Chatoulle dazu beſtimmt. 
Ferner follen 2 Millionen Thaler aus der Staats⸗ 
Kaffe zu Unterſtuͤtzung dieſer Hartbedraͤngten be⸗ 
williget worden ſeyn. In unſerm aufgeklärten 
Lande druͤckt ſich überall die größte Theilnahme 
und bruͤderliche Liebe für unſere Mitmenfchen aus, 
wodurch Preußen ſtets großartig daſtehen wird. 

Danzig den 7. April. Eine fuͤr unſere Stadt 
hoͤchſt wichtige, ja gewiſſermaßen ihr Wohl und 
Wehe bis in die entternteſte Zukunft beſtimmende 
Angelegenheit liegt in dieſem Augenblicke den ho⸗ 
hen Miniſterien in Berlin zur Entſcheidung vor. 
Die Hafenvorſtadt von Danzig, Neufahr⸗ 
waſſer, hat nämlich den Antrag gemacht, ſich 
von Danzig, zu deſſen Kommune es bis jetzt, als 
Zeſter Stadtbezirk, gehört, trennen, und eine eis 
gene, Seehandel treibende Stadt werden 


chſten 


zu duͤrfen. Danzig ſelbſt liegt nun etwa eine Meile 
von der See und von Neufahrwaſſer entfernt, und 
zwar nicht, wie dieſes, an der Weichſel, ſondern 
nur an der Mottlau, die ſich erſt in einiger Ent⸗ 
fernung von demſelben in die Weichſel ergießt, ſo 
daß die aus Polen ſtromwaͤrts kommenden Waaren, 
als: Getreide, Holz, Zink, Aſche ꝛc., erſt an der 
Stadt vorbei und dann in die Mottlau und dieſe 
hinauf geführt werden muͤſſen, um zu den Speichern 
und Magazinen von Danzig zu gelangen. Wurde 
es nun den Bewohnern von Neufahrwaſſer geſtat⸗ 
tet, Seehandel treiben zu dürfen, was ihnen bis 
jetzt ſtreng unterſagt iſt, fo wäre es mehr als wahr⸗ 
ſcheinlich, daß der Handel ſich theilen und viele 
Polniſche Güter, ohne Danzig zu berühren „ direkt 
nach Neufahrwaſſer gehen und von dort verſchifft 
werden wuͤrden, und daß ebenſo, wenn gleich in 
geringerem Maße, ſeewaͤrts einkommenden Waaren 
zum Theil von dort direkt nach Polen gehen würden. 

(Mainz.) Nachdem laͤngſt Gutenberg auf 
heimathlicher Erde in Gloria prangt, gehen an⸗ 
ſehnliche Beiträge für dieſe vollendete Unter— 
nehmung ein. Wer es weiß, daß Mainz heute 
noch eine Schuldenlaſt von 7000 Fl. von dieſer 
patriotiſchen Unternehmung her zu tragen hat, 
nachdem die Stadt bereits ungeheure Opfer für 
dieſe Monumentsſache gebracht, wird einſehen, daß 
die civiliſirte Welt zur Tilgung der großen Schuld 
an Johann Gutenberg eben nicht ſehr reichlich 
geſpendet hat, wenigſtens nicht in dem Maße, als 
Gutenberg der civiliſirten Welt Heil und Segen 
ſpendete! Der Gedanke hat etwas Demüthigendes, 
daß die Beiträge aus ganz Europa nicht hinreich⸗ 
ten, um die Koften für das Monument des gro⸗ 
ßen Erfinders zu decken, die doch im Ganzen kaum 
30,000 Fl. betrugen! Gab ja doch England 
allein 50, fage funfzig Gulden! — (N. C.) 

Wie wir jetzt über Holzuoth, ſo werden, wenn's 
fo fortgebt, unfere Enkel einmal über Eifennoth 
klagen. Man bat berechnet, daß gegenwärtig in 
Europa über 15 Millionen Centner jährlich produ⸗ 
eirt werden, und rechnet man den metriſchen Cent⸗ 
ner im Durchſchnitt zu 50 Franken, fo ergiebt ſich, 
daß Europa einen jahrlichen Werth von 775 Mill. 
Franken an Eiſen producirt, was dreimal mehr iſt, 
als alle übrige Metallproduktion zuſammen. Man 
kann daraus auf die Vermehrung des Verbrauchs 
an Eiſen ſchliehen, die feit einiger Zeit in Europa 
ſtottfindet, und die man namentlich der großen Ans 
zahl Dampfmaſchinen, ſowohl für die Manuufaktu⸗ 
ren als für die Schifffahrt, zuſchreiben muß. 

Bei einer Auktion in einer kleinen Franzoͤſiſchen 
Stadt wendete ein armer Mann fein einziges Frank⸗ 
ſtuck, das er beſaß, dazu an, daß er ſich einen als 
ten Schrank erſtand. Seine Frau zankte, als er 
ihr das altmodiſche Hausgeraͤth heimbrachte. Als 
er aber vor Aerger auf den Schrank ſchlug, und 
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nun etwas klingelte, und er aus einem verborgenen 
Schubfach im Schrank einen ledernen Beutel mit 
1600 Goldſtuͤcken hervorzog, Flärte ſich das finſtere 
Alltagsgeſicht wieder auf und es war Sonntag. 
Immer hilfts nicht. 

Die Würtemberger haben eine große Freude, 
daß ihnen nun ein „Spaßle“ auch gedruckt und 
n den Zeitungen erlaubt iſt; im Leben laſſen die 
frohen Schwaben ſich's ohnehin nicht nehmen. Die 
Ständeverfammlung bat beinahe einſtimmig beſchloſ⸗ 
fen, Volks witz fei kein Krimiaalverbrechen; die Leute 
draußen, außer Wuͤrtemberg, ſeben, ohnehin zum 
Erſchrecken ernſthaft, und man fürchte ſich, wenn 
man einen ſolchen Sauertopf anfebe, 

Paris. Hier macht folgende Anekdote beſon⸗ 
deres Aufſehen. Die Herzogin von A. befindet 
ſich naͤmlich, trotz ihrer einſtigen, ſocialen und, 
wie ihre Anhänger behaupten, auch litterariſchen 
Berühmtheit, in der größten finanziellen Ver⸗ 
legenheit. Vergebens hatte ſeit einigen Monaten 
ein gewiſſer Romand, ihr Friſeur, ſeine Bezah⸗ 
lung verlangt. Bald war die Herzogin nicht zu 
Hauſe, bald unwohl, bald nicht zu ſprechen, ſo daß 
der troſtloſe Haarkünſtler zu einem verzweifelten 
Mittel feine Zuflucht nehmen mußte. Es war 
nämlich eine Soirée bei der Herzogin, als ſich ein 
elegant gekleideter Mann im Vorzimmer praͤſen⸗ 
tirt. „Melden ſie le Comte de Romand,“ 
ſagte er zu dem erſt kurzlich in Dienſt getretenen 
Domeſtiken und ſchreitet, alſo annoneirt, in den 
Salon hinein. Die Herzogin ſteht auf, der ver⸗ 
meintliche Graf von Romand aber naͤhert ſich ihr 
aͤußerſt höflich und ſagt: „Madame, vous n'avez 
jamais voulu me regevoir, je me suis done pré- 
senté chez vous, et je ne me suis pas fausse- 
ment introduit, car C'est le compte de Ro- 
mand (die Rechnung des Romand), que p ai 
’honneur de vous présenter en ce ‚moment.“ 
Man kann fich das Entſetzen der literariſchen Her⸗ 
zogin und das allgemeine Erſtaunen der Verſamm⸗ 
lung denken. 

Zeltungs⸗Stil. Von der fortwährenden 
Lauterkeit des Stils gewiſſer Zeitungen in der 
Schweiz, wie von der Moralität und Charak⸗ 
terhaltung Derjenigen, welche ſie ſchreiben, kann 
man ſich nach folgenden ſehr zuſammengedraͤngten 
Beiſpielen einen oberflächlichen Begriff machen. 
Regierungsrath Sulzer von Zürich ſagt in ſeiner 
Zeitung „der Conſtitutionelle“? daß Regierungsrath 
(gegenwärtig Landammann) Hans Schuell in Bern 
nur darum gewoͤhnlich gelbe Beinkleider trage, da⸗ 
mit die Zeichen ſeines Heldenmuthes den Leuten 

nicht zu grell in die Augen ſpringen. Darauf ent⸗ 
gegneke der Letztere in feiner in Burgdorf erſchei⸗ 
nenden Zeitung, „Berner Volksfreund“: „Wenn 
den Einwohnern von Zuͤrich zwiſchen einem Spuck⸗ 
napf und dem Geſichze eines gewiſſen Regierungs⸗ 
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rathes die Wahl gelaſſen 9 ſie vorzugsweiſe 
immer in das letztere ſpeien wurden.“ Die in 
Surſee von dem geweſenen Nee er dak 
Steiger und einem Herrn Schnyder geſchriebene 
Zeitung der „Eidgenoß“, nennt den Landammann 
Schmid von Schwyz einen ſchlechten Kerl, einen 
ſchamloſen Fant und einen verſoffenen Stier. Dar⸗ 
auf titulirt der „Waldſtaͤtter Bote“, Schmid's 
Organ in Schwyz, die Regierung von Luzern in 
Maſſe mit Narren und Buben. Der „Volks⸗ 
freund“, der regelmäßig alle acht Tage mit irgend 
Jemand einen Zwiſt beginnen muß, um oͤffent⸗ 
lich ſeinen l zu koͤnnen, nannte letzthin 
den Profeſſor Dr. Troxler einen de grege Epi- 
curi. Der Beleidigte entgegnete in ſeinem, Schwei⸗ 
zeriſchen Beobachter“, daß, wenn der Schweine⸗ 
ftall in Burgdorf fortführe zu ſchweinen (mit 
ſchmutzigen Anzüglichkeiten um ſich zu werfen), 
der „Beobachter“ ihm auf eigene Autorität hin, 
wenn er es erheblich finden ſollte, die ſchon oft fo 
wirkſam erfundene Peitſche angedeihen laſſen wuͤrde. 
Der „Volksfreund“ wünfcht nun zu willen, wie 
ein Schweinſtall mit der Peitſche gezuͤchtigt wer⸗ 
den koͤnne, und raͤth dem Profeſſor Troxler, daß, 
wenn er ein unſauberes ate bl durchpruͤgeln 
wolle, er ſich ſelbſt die erſte Geißelung ange⸗ 
deihen laſſen ſolle. Der ſaubere Streit iſt noch 
nicht beendet, und es läßt ſich vorausſehen, daß er 
wo moͤglich noch pikanter werden wird. Das grellſte 
Muſter des in Rede geſtellten Zeitungsſtils bietet 
jedoch die in Baden erſcheinende, von dem dorti⸗ 
gen Wirthe zum Löwen und Mitgliede des großen 

athes, Baldinger, geſchriebene „Aargauer Zei⸗ 
tung.“ Als Nutzanwendung des Vorſtehenden 
muß man in Deutſchland wiſſen, daß gerade von 
Denen, welche eine ſolche Sprache fuͤhren, das 
ſchaͤndliche Gewerbe der Nachdruckerei, welches 
jetzt nicht allein in Baſel⸗Landſchaft, ſondern auch 
in Biel, in Solothurn, in Heriſau und an ans 
dern Orten feſten Fuß gewinnen zu wollen ſcheint, 
e gelobt und nach Kräften befördert 
wird. 

Neue Art, die Geige zu ſpielen. Ein ge⸗ 
wiſſer Iſoard hat eine Violine gebaut, die mittelſt 
zweier Blaſebaͤlge geſpielt wird. Der Spieler hält 
das Inſtrament wie ein Violoncell, feine Füße tres 
ten die Bälge und feine rechte Hand leitet den Luft: 
ſtrom zu der Saite, die ſeiner bedarf. 


Stadt: Theater. 

Dienſtag den 24. April: Richards Wander⸗ 
leben; Luſtſpiel in 4 Akten, nach dem Engliſchen 
des Plauché von Kettel. (Gaſtrollen: Sophie 
Hoinfeld: Mad. Lubeck. — Richard Wanderer: 
Herr Greenberg, beide vom Stadttheater zu 
Koͤnigsberg in Pt.) — Hierauf: Humoriſtiſche 
Studien; Schwank in zwei Aufzügen von C. Lei 
brün. — (Goſtrolle: Brauſer: Hr. Greenberg.) 
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Bekanntmachung. , 

Auf Grund der durch das Amtsblatt No. 25. 
pro 1825 publizirten Erſatz⸗Inſtruktion vom 13ten 
April 1825 werden ſaͤmmtliche junge Leute, welche 
in dem Zeitraume vom ıften Januar 1814 bis ult. 
December 1818 geboren find, ingleichen Diejeni⸗ 
gen, welche dies Alter überſchritten, ſich jedoch 
niemals vor einer Kreis-Erſatz-Kommiſſion geſtellt, 
am hieſigen Orte aber ihren Wohnſitz baben, oder 
ſich hier als Gehuͤlfen, Geſellen, oder Lehrburſchen, 
oder in einem ſonſtigen Verhältniß befinden, hier⸗ 
mit aufgefordert, ſich Behufs ihrer Aufnahme in 
die Militair-Aushebungs⸗Liſten, fofort bei den be: 
treffenden Revier⸗-Kommiſſarien perſoͤnlich zu melden. 

Fuͤr diejenigen jungen Leute, die bier geboren 
find, oder ihr Domizil hier haben, zur Zeit ſich aber 
abweſend befinden, find die Eltern oder Vormüns 
der verpflichtet, dieſe Anmeldung zu bewirken. 

Alle diejenigen, welche dieſer Aufforderung nicht 
ohne allen Verzug genügen, oder hinſichts derer 
die Anmeldung ihrer Angehörigen unterbleibt, und 
die hier naͤchſt die unterlaſſene Anmeldung nicht Hinz 
reichend zu entſchuldigen vermoͤgen, werden, ohne 
Ruͤckſicht auf etwanſge Reklamations⸗Gruͤnde, vor: 
zugsweiſe zum Militair⸗Dienſt herangezogen, und, 
falls fie untauglich befunden, mit Arreſt beftraft, 
Hierbei wird zugleich die Beſtimmung in Betreff der 
bei den Kreis ⸗Erſatz Kommiffionen unter Beifü⸗ 
gung der erforderlichen Beweis mittel anzubringen: 
den Reklamationen (Amtsblott pro 1832 No. 28. 
Pag. 249.), mit dem Bemerken ins Gedaͤchtniß ge⸗ 
rufen, daß nach vollendetem Geſchaͤft der Kreis⸗ 
Erſatz⸗Kommiſſion keine derartigen Anträge werden 
berückſichtigt werden. 
Poſen den 7. April 1838. 
Koͤnigliches Kreis und Stadt-⸗Pollzei⸗ 

Direktorium. 


Die Erben des am 13ten Februar 1830 zu Ka⸗ 
liſch im Koͤnigreiche Polen verſtorbenen Gutsbeſiz⸗ 
zers Theodor von Boberfeld⸗Opitz wollen 
ſich wegen ſeiges Nachlaſſes aus einanderſetzen, uod 
fordern in dieſer Abſicht die etwanigen Gläubiger 
ihres Erblaſſers auf, binnen fpätefteng drei Mona⸗ 
ten wegen ihrer Befriedigung unter Adreſſe der uns 
terzeichneten Miterbin ſich zu melden, widrigen⸗ 
falls fie fpäter nach 9. 138. Tit. XVII., Th. I. der 
Allg. Gerichts⸗Ordnung ſich nur pro rata an die 
gedachten Erben zu halten berechtigt ſeyn werden. 

Poſen den 19. April 1838. 

Die Oekonomie⸗Raͤthin Cordula Krüger, 
eb. v. Boberfeld⸗Opitz. 

Die Sſcherungswalle beim hiefigen Schuͤtzenhauſe 
ſollen zur Bezweckung mehrerer Sicherheit für die 
nach dem Luiſenhaine führende Straße, erhöht und 
bis zu der genannten Straße verlängert werden. 
Dieſe bauliche Veränderung, welche zu 534 Rthlr. 


24 Sgr. veranſchlagt iſt, ſoll an den mindeſtfor⸗ 
dernden Uebernehmer in Entreprife überlaffen wer⸗ 
den. Zur Licitation ift ein Termin auf den 26 ſten 
d. Mts. Vormittags 9 Uhr im Schügenhaufe ans 
geſetzt worden und werden zu demſelben die darauf 
refiectirenden Unternehmer hierdurch eingeladen. 
Poſen den 19. April 1838. 
Schinkel, Bauinſpektor. 
Wen » Anzeige U 
Durch einen kurzlich direkt aus Ungarn erhalte 
nen bedeutenden Transport Weine, haben wir uns 
fer Ungar⸗Weinlager von Neuem beſtens complet⸗ 
tirt. Wir erlauben uns hierdurch, dieſes unſern 
geehrten Kunden mit dem ergebenen Bemerken bes 
kannt zu machen, daß wir bei der reellften Bedie⸗ 
nung, auch die niedrigſten Preife zu ſtellen im Stan⸗ 
de ſind. 
Poſen den 20. April 1838. 
5 > Gebr. Anderid. - 
Firma: C. F. Gumprecht. 
Meine Antiquariats⸗ Buchhandlung am 
Markle No. 95., habe ich nach der Büttelfiraße 
No. 5. verlegt. : 
Poſen. H. Suß man n. 
Durch meinen Commerce mit England bin ic 
im Stande, den aͤcht Engliſchen Steinkohlen-Theer 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen. 
S. Marcuſe, Breslauer Str. No. 14. 
Schuhmacherſtraße Nro, 16. it eine Wohnung 
parterre, 2 Stuben und Küche, im Ganzen oder 
auch getheilt, mit, auch ohne Meubles, vom ıften 
Mal ab zu vermiethen. 


Börse von Berlin. 


. Preuls. Cour 

1 8. Zip a 

DER AR =: Fufs. | Briefe | Geld. 

Staats - Schuldscheine . 1024 

Preuss. Engl. Obligat 18390. . „| 4 40H 
Prim. Scheine d. Seehandlung. „| — 64473 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup, , , 4 1024 
Neum, Inter. Scheine dito, „, 4 2 
Berliner Stadt- Obligationen . 4 va 
Königsberger dito ER 4 ee 
Elbinger dito ch — 
Dans. dito v. in T. er he 2 
Westpreussische Pfandbriefe 4 4008 


Grossherz.Posensche Plandbriefe . 


Ostpreussische dito. 4 1002 
bommersche rg 4 1003 
ito i 4 
Kur- und Neum àrkische 402 8 Be 40 + 
dito dito dito 3 995 
Schlesische dito 4 4027 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur. u. Neu. — 2 
Gold al marco a 2144 
Neue- Dueaten: sn le sg se Ts — 
Friedrichad or 131 
Andere Goldmünzen à 5 Th, . „| — 1235 
Disconto ie S — — 4 


